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Fig. 122.

 
, Fig. 123.

 

Früchte- und Blumenbouquets an den Pilaf’rern der Liéreria zu Siena.

Wo es galt, ganz

naturalif’rifch zu arbeiten,

Pcehen die Alten den

Renaifi'ancemeiflern bei-

nahe ebenbürtig gegen-

über. Der Kandelaber

mit den Rofenzweigen im

Lateran 54) ift vollendet

naturaliflifch; die Natur

if‘c einfach abgefchrieben.

Dasfelbe if‘c bei verfchie-

' denen Fef‘cons der Fall,

bei Laubzweigen auf

Marmorfriefen, die im

Mufeo nazz'o7za/e in Rom

zu finden find, bei ver«

fchiedenen Frucht- und

Blumengehängen auf Sil—

bergefchirren und an

Bronzen in Pompeji,

Neapel u. a. 0.

Aber wann und wo

find fchönere Früchte-

und Blumenbouquets aus

Marmör gemeifselt wor—

den als auf den Pilaflern

der Lz'brerz'a in Siena

(Fig. 122 u. 123)? Wo

find auff’ceigende Blu-

menkelche, Blätter und

Knofpen feiner dargeftellt

worden als in den Ran-

ken der Pilafter in der

Pel/egrz'ni-Kapelle in Ve-

rona? Wer hat es beffer

verftanden, Blumengir-

landen und Kränze fchön

anzuordnen und natur-

wahr zu gefialten als die

Rabbia bei ihren Majo-

liken, wenigf’rens der

Form nach? Wer hat

je naturwahrere fingende

Knaben dargeftellt als

jene Künf’cler? Mit einer

“) Vergl. ebendal'. (Fig 251,

S. 272).


